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Editorial

Voll recyclebar

Im Zeichen der Nachhaltigkeit
Die Stadtreinigung Hamburg setzt nicht nur 
bei der Abfallentsorgung auf  Nachhaltig-
keit, Klima- und Ressourcenschutz. Auch 
die Recyclinghöfe selbst erfüllen modernste 
richtungweisende Umweltaspekte. Für den 
Bau des neuen Recyclinghofs im Wands-
beker Wilma-Witte-Stieg 6 wurden viele 
nachwachsende Baumaterialien verwendet. 
Dank einer Photovoltaikanlage wird die
Anlage klimaschonend mit Energie versorgt 
und ein begrüntes Dach krönt das neue 
Angebot für die Kunden der SRH. Dieser 
fortschrittliche Hof, der derzeit größte seiner 
Art in Hamburg, öffnete am 18. Dezember 
seine Tore.

König Kunde
In Wandsbek hat die Stadtreinigung Ham-
burg eine Vielzahl von Ideen umgesetzt, 
um die Abfallentsorgung für die Kunden 
noch einfacher zu gestalten. Mit beinahe
30 Wechselbehältern und Containern stellt 
sie ein umfassendes Entsorgungsan-
gebot zur Verfügung. Auf  7.500 m2 Fläche 
können die täglich rund 500 Besucher ihre 
Abfälle komfortabel und günstig entsorgen, 

Am 18. Dezember eröffnete die Stadtreinigung Hamburg in Wandsbek ei-
nen neuen Recyclinghof. Schon ein Jahr nach Baubeginn wird die moderne 
Anlage mit ihrer mehr als dreifachen Größe den zu klein gewordenen alten 
Recyclinghof im drei Kilometer entfernten Tonndorf mehr als nur ersetzen.

Sehr geehrte Leserinnen und Leser,

die Adventszeit ist die Zeit der Besin-
nung und des Innehaltens, und ich 
möchte diese Zeit nutzen, Ihnen herz-
lich zu danken. Auch in diesem Jahr 
haben Sie unser Engagement für die 
Sauberkeit sowie den Umwelt- und 
Klimaschutz in Hamburg tatkräftig un-
terstützt. Nicht zuletzt deshalb können 
wir uns darüber freuen, für den Nach-
haltigkeitspreis 2018 nominiert worden 
zu sein. Beigetragen dazu hat auch der 
konsequente Ausbau unseres Angebots 
für die Unternehmen und Menschen in 
unserer Stadt. Dazu zählen etwa die Be-
reitstellung von Containern für Sperrmüll 
in der Wohnungswirtschaft oder auch 
unsere Recyclinghöfe, auf denen wir pro 
Jahr im Schnitt 1,5 Millionen Anliefe-
rungen entgegennehmen. Unabhängig 
davon halten wir an unserem Credo fest, 
dass nur konsequentes Vermeiden noch 
besser ist als umweltgerechtes Entsor-
gen. Mit der Aufbereitung verlassener 
Fahrräder beispielsweise bieten wir den 
Bürgern in unseren STILBRUCH Ge-
brauchtwarenkaufhäusern klima- und 
ressourcenschonende Mobilität zum 
kleinen Preis an. Noch einen Schritt 
weiter geht unsere karitative Spielzeug-
sammelaktion, mit der wir nicht nur dafür 
sorgen, dass Spielzeug länger genutzt 
und somit Abfall reduziert wird, sondern 
auch bedürftigen Menschen ein wenig 
Glanz auf den Gabentisch zaubern. Ich 
wünsche Ihnen eine angenehme Lek-
türe dieser und weiterer Themen in der 
Weihnachtsausgabe unserer kehrseite 
und verbleibe bis nächstes Jahr 

Ihr Prof. Dr. Rüdiger Siechau 
Sprecher der Geschäftsführung

In Düsseldorf wird dem nachhaltigsten mittelgroßen Unternehmen im 
Dezember der 11. Deutsche Nachhaltigkeitspreis für sein Engagement 
verliehen. Diese Auszeichnung würdigt Vorreiter, die mit innovativen 
Produkten und hohen ökologischen und sozialen Standards entlang 
der gesamten Wertschöpfungskette Maßstäbe setzen.

Als Finalist 
weitermachen

zum Teil sogar überdacht. Zwölf  Mitarbeiter
sorgen an sechs Tagen in der Woche für 
einen reibungslosen Betrieb. Und die kon-
sequente Trennung von Publikums- und 
Entsorgungsverkehr vermeidet Wartezeiten, 
wenn während der Öffnungszeiten volle 
Container ausgetauscht werden müssen. 

Mehr Platz für zweite Chancen
Eine Mission der Stadtreinigung Hamburg 
ist es, Wiederverwendbarem eine zweite 
Chance zu geben und in einem der beiden 
STILBRUCH Gebrauchtwarenkaufhäuser 
neue Besitzer zu fi nden. Für all diese Dinge
vom Aktenschrank bis zur Zitruspresse
stehen nun in Wandsbek erheblich größere
Sammelfl ächen zur Verfügung. Die SRH 
rettet auch bei den Sperrmüllabholungen Wie-
derverwendbares. In eigenen Werkstätten
werden die Dinge wiederaufbereitet, elek-
trische Geräte geprüft und gegebenenfalls 
repariert, um dann für kleines Geld an neue 
Eigentümer zu gehen. Denn was weiter- 
genutzt wird, muss nicht entsorgt werden. 
Umweltfreundlicher und wirtschaftlicher 
geht es nicht.

Nachhaltigkeit ist mit dem Tagesgeschäft 
der Stadtreinigung Hamburg untrennbar 
verbunden. Mit innovativen Technologien 
und neuen Angeboten legt die SRH die 
Messlatte hinsichtlich ökologischer Stan-
dards und besonderer sozialer Verant-
wortung ständig höher. „Die Stadtreini-
gung Hamburg gehört zu den Pionieren 
der deutschen Abfallwir tschaft. Mit 
neuartigen Recyclingverfahren, dem
STILBRUCH Gebrauchtwarenkaufhaus 
und Sauberkeitsabkommen mit Hambur-
ger Bürgern trägt sie deutlich zur Abfall-
reduzierung bei“, begründet die Stiftung 

Deutscher Nachhaltigkeitspreis e.V. die 
Nominierung zum Finalisten. Für die SRH 
ist das kein Grund sich zurückzulehnen, 
sondern vielmehr eine große Motivation 
weiterzumachen.
Mit im Finale sind der Zangenhersteller 
KNIPEX und eine Großmolkerei aus dem 
Chiemgau. Ganz gleich, wer in Düssel-
dorf  oben auf  dem Treppchen steht: Für 
Umwelt, Klima und soziales Miteinander 
ist dieses Engagement auf  jeden Fall ein 
großer Gewinn.

Offen für alle Recyclingthemen:
Stadtreinigung Hamburg
Recyclinghof  Wandsbek
Wilma-Witte-Stieg 6, 22047 Hamburg
Mo. – Fr. 08:00 –19:00
Sa. 08:00 –14:00
Telefon Serviceline: 040 / 25 76-0

Gut getrennt ist halb entsorgt
Beste Sortenreinheit ist eine Bedingung für 
maximales Recycling, entsprechende Wirt-
schaftlichkeit und hohen Ressourcenschutz. 
Der neue Recyclinghof  im Wilma-Witte-Stieg 
bietet alles, was dafür wünschenswert und 
nötig ist. Denn übersichtliches, einfaches 
Handling schafft optimale Voraussetzungen 
für eine konsequente und weitreichende 
Wertstofftrennung.

Gesunde Luft nach oben
Die neue Anlage in Wandsbek ist für die Zu-
kunft gebaut. Die Stadtreinigung Hamburg 
hat hier räumliche und logistische Reserven 
eingeplant, um auch mögliche neue Wert-
stoff-Fraktionen komfortabel und umweltge-
recht handhaben zu können. Und natürlich 
auch, um größeren Kundenzahlen gerecht 
zu werden. Denn jeder, der seinen Abfall 
zum Recyclinghof  bringt, trägt dazu bei, 
dass Umwelt und Klima geschützt werden 
und die Perle an der Elbe glänzt.



Internes

Abfall
auf  eine Karte setzen

Selbstverständlich ist die Kundenkarte auch 
für Metalle, Akten, Sperrmüll, Bauschutt etc. 
das Trumpf-Ass. Inzwischen nutzen bereits 
722 Gewerbebetriebe und 35 Unternehmen 
der Wohnungswirtschaft die Vorteile der 
SRH-Kundenkarte für unzählige Kubikmeter 
Abfälle aller Fraktionen. Insgesamt hat die 
Stadtreinigung Hamburg über 1.800 Karten 
ausgegeben – in einigen Betrieben für jede 
Mitarbeiterin und jeden Mitarbeiter eine ei-
gene, damit beispielsweise im Verlauf  der 
Arbeit angefallener Müll ohne Umwege im 
nächstgelegenen Recyclinghof  abgeliefert 
werden kann. 

Kostet nichts, spart viel
Ob eine für den Betrieb oder eine für jeden 
Mitarbeiter, die guten Karten für Gewerbe 
und Wohnungswirtschaft sind kostenlos. 
Und sie ersparen den Kunden der Stadt-
reinigung Hamburg viel Zeit, Aufwand und 
Arbeit: Mit der Kundenkarte wird am Recy-
clinghof  bargeldlos bezahlt. Der interne 
Abrechnungs- und Kassenaufwand ent-
fällt also völlig. Die SRH erstellt monatlich 
eine transparente Sammelrechnung für alle 
Anlieferungen. Detailliert sind hier Sor-
ten, Mengen und Zeiten aufgelistet. Diese 
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Hier sind die Gewerbekunden der 
SRH herzlich willkommen:
• Bahrenfeld, Rondenbarg 52 a
• Bergedorf, Kampweg 9
• Billbrook, Liebigstraße 66
• Harburg, Neuländer Kamp 6
•  Hummelsbüttel, 

Lademannbogen 32
•  Neugraben-Fischbek, 

Am Aschenland 11
• Niendorf, Krähenweg 22
• Osdorf, Brandstücken 36
• Sasel, Volksdorfer Weg 196
• St. Pauli, Feldstraße 69
• Wandsbek, Wilma-Witte-Stieg 6

Die beiliegende Broschüre enthält 
Öffnungszeiten, Adressen, Ansprech-
partner und Telefonnummern der Ge-
werbe-Recyclinghöfe und informiert 
über mögliche Einschränkungen für 
anliefernde Fahrzeuge. Die kostenlose 
Gewerbe-Kundenkarte kann mit dem 
Bestellformular oder per Mail unter
vertrieb@stadtreinigung.hamburg be-
stellt werden. Fragen beantwortet das 
Team Gewerbe und öffentliche Auftrag-
geber gern: 040 - 2576-2040.

Die kostenlose Gewerbe-Kundenkarte der Stadtreinigung Hamburg 
erleichtert Gewerbetreibenden und Kunden der Wohnungswirtschaft die 
fachgerechte Entsorgung ihrer Abfälle. Auf elf Recyclinghöfen im Stadt-
gebiet können die Inhaber einer Kundenkarte ihre Abfälle unbürokratisch, 
schnell und kostengünstig nach abfallrechtlichen Vorgaben abgeben.

Rechnung kommt nicht nur direkt per Post 
oder E-Mail an die richtige Stelle, vielmehr 
dient sie auch als Dokumentation und Nach-
weis für die fachgerechte Entsorgung der 
angefallenen Abfälle. Bei der Anlieferung 
von Akten oder Datenträgern belegt sie 
auch die sichere Vernichtung, wie es das
Bundesdatenschutzgesetz vorschreibt. Nicht 
zuletzt macht die Gewerbe-Kundenkarte 
jeden Besuch eines Recyclinghofs kom-
fortabler und schneller, weil sie Bürokratie 
und Papierkram vermeidet. Und das trägt 
schließlich auch zum Klimaschutz bei.

Menschen aus aller Welt –
bei uns zu Hause

Fairness und Respekt sind zwei der ent-
scheidenden Grundwerte, die im Alltag 
der Stadtreinigung Hamburg jeden Tag 
aufs Neue mit Leben gefüllt werden. Das 
gilt für alle Bereiche – von der Entsorgung 
und Reinigung in der Fläche über die ver-
schiedenen Anlagen bis hin zu Kantine und 
Büro. Eine ganz besondere Rolle spielt
unsere Maxime auf  den Recyclinghöfen, die 
sich in den vergangenen Jahren verstärkt 
zu einer Visitenkarte des Unternehmens 

Gewusst wie
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In den Wirtschaftwunderjahren galten selbst 
in Hamburg, dem Tor zur Welt, südeuro-
päische Kollegen noch als Gastarbeiter. So 
auch Ömer Yildizs Vater, der vor 50 Jahren 
als Schweißer bei Blohm & Voss anfi ng. 
Seine Frau zog nach und bald kam Ömer 
zur Welt. 
In der Regel kehrten die Gastarbeiter 
nach ein paar Jahren wieder in ihre Heimat
zurück. Deshalb schickte Herr Yildiz sei-
nen Sohn vorsorglich nach Gaziantep in 
die Schule. Doch die Gäste wurden Teil 
der Gesellschaft, und so kam Ömer Yildiz
1989 zurück an die Elbe, um hier eine 

Ausbildung zum Kaufmann für Bürokom-
munikation zu absolvieren. Stationen in der 
Marktforschung, der Finanzdienstleistung 
und der Immobilienbranche schafften die 
perfekte Basis für seine heutige Aufgabe: 
Seit 2013 betreut Ömer Yildiz Großkunden 
der Wohnungswirtschaft im Außendienst 
der Stadtreinigung Hamburg. 
Der Zusammenhalt unter den Kollegen der 
SRH erinnert ihn an eine harmonische, 
wachsende Großfamilie. „Auch unser En-
gagement für den Klimaschutz fi nde ich 
großartig. Bei welchem Arbeitgeber kann 
man schon mit Elektro- oder Wasserstoff-

 

 

 

 

  Ömer Yildiz ist einerseits ein Hamburger Jung, kommt jedoch anderer-
seits aus der sechstgrößten Stadt der Türkei, dem südostanatolischen 
Gaziantep nahe der syrischen Grenze. Und er ist sehr froh, dass zwei 
große Herzen für seine beiden Heimaten schlagen.

autos zu seinen Kundenterminen fahren“, 
freut sich Ömer Yildiz. Hamburg und Gazi-
antep seien nicht nur etwa gleich groß, auch 
die offene Art der Menschen und das gute 
Essen würde seine beiden Heimaten ver-
binden, berichtet er und lacht: 
„Lediglich das Wetter ... aber 
nach diesem Sommer kann 
man da auch nichts
mehr gegen sagen.“

Hamburgs 
tägliche Herausforderungen

Foto: Sönke Kreowski

Wo gearbeitet wird, da fallen auch 
Späne. Und wenn die Stadtreinigung 
Hamburg auf ihren Recyclinghöfen 
jedes Jahr durchschnittlich 1,5 Mil-
lionen Kunden begrüßt, kann es 
natürlich auch einmal menscheln. 
Für einen respektvollen Umgang 
werden die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter deshalb professionell 
geschult.

entwickelt haben (siehe dazu auch Interview 
auf  Seite 6). Wenn es hier in der Hektik 
des Alltags hoch hergeht, kann schon ein-
mal das eine oder andere unfreundliche 
Wort fallen. Die SRH investiert deshalb 
jedes Jahr in professionelle Trainings für 
Stress- und Konfl iktsituationen, damit die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in wirklich 
jeder Lage mit gebührendem Respekt auf  

Kunden reagieren können. „Diese Trainings 
sind absolut freiwillig“, erklärt Dirk Zim-
mer, Leiter Recyclingcenter, „und werden 
erfreulicherweise von einem Großteil aller 
Beschäftigten wahrgenommen.“ So sorgt die 
Stadtreinigung Hamburg nicht nur nach-
haltig für ein sauberes Hamburg, sondern 
auch für einen gepfl egten Umgangston und 
ein menschliches Miteinander.



„Müll zieht Müll an“, ist die traurige Erfahrung 
vieler, die in der Wohnungswirtschaft arbei-
ten. Oft fehlt den Menschen die Möglichkeit, 
ihre sperrigen Abfälle zum Recyclinghof zu 
bringen und es entstehen unschöne, wach-
sende Müllecken. Dagegen hat die Stadtrei-
nigung Hamburg etwas: Auf Wunsch von Im-
mobilienunternehmen und Genossenschaften 
stellt sie zu vereinbarten Terminen Container 

„Unsere Höfe werden 
von Menschen betrieben.“

6 kehrseite 4/2018

Wohnungswirtschaft

kehrseite 4/2018   7

Im Gespräch

Sven Winterberg: Mit Herrn Zimmer begrüße
ich heute den Verantwortlichen für die Recy-
clinghöfe der SRH. Welche Rolle spielen aus 
Ihrer Sicht diese Abgabestellen?

Dirk Zimmer: Ich denke, dass unsere Recy-
clinghöfe weitaus mehr sind als nur Abgabe-
stellen. Wir betreiben derzeit zwölf  Höfe mit 
einer Gesamtfl äche von mehr als 50.000 m2. 
Mit dem Recyclinghof  im Wilma-Witte-Stieg 
kommt ein neuer und topmoderner Hof  
hinzu. Wir begrüßen im Schnitt 1,5 Millionen 
Kunden pro Jahr, die sämtliche Abfallarten, 
die im Haushalt entstehen können, wie z. B.
Sperrmüll, Altholz, Grünabfall oder alte Far-
ben,Papier und Schrott, fachgerecht ent-
sorgt wissen wollen. So tragen wir auch zu 
einer besseren Wertstofferfassung bei. In 
den vergangenen zehn Jahren konnten rund 
15.000 Tonnen Abfälle mehr der Verwertung 
zugeführt werden.

Sven Winterberg: Das ist wirklich beacht-
lich. Mit welchem Konzept erreichen Sie 
diese positiven Ergebnisse?

Dirk Zimmer: Zum einen investieren wir in 
die Modernisierung, um unseren Kunden 
mehr Service zu bieten. Aus Kundenbe-
fragungen wissen wir, dass kürzere War-
tezeiten die Annahme unseres Angebots 
deutlich verbessern können. Deshalb  ach-
ten wir bei neuen Höfen auf  eine ausrei-
chend große Fläche und eine konsequente 
Trennung des Kunden- und Entsorgungs-
verkehrs. Dadurch konnten wir die Warte-
zeiten deutlich reduzieren. Zum anderen 
spielt auch das Personal eine wichtige Rolle.

Sven Winterberg: Können Sie diesen 
Punkt näher erläutern?

Dirk Zimmer: Unsere Höfe werden von 
Menschen betrieben. Deshalb genügt es 
nicht, nur neue Höfe zu bauen und unser 
Angebot zu erweitern. Auch das 
Personal muss ständig weiterentwickelt 
werden. Wir entsorgen schon jetzt eine 
große Zahl unterschiedlicher Fraktionen 
und es kommen immer wieder neue Stoffe 
hinzu. Denken Sie zum Beispiel an den 
Trend zum E-Bike – auf  einmal werden 
viele dieser Akkus bei uns abgegeben. 
Die laufende fachliche Schulung ist enorm 
wichtig. Darüber hinaus sind unsere Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter auf  den Hö-
fen die Schnittstelle zu den Kunden. Also 
müssen sie auch darin geschult sein, die 
Stadtreinigung Hamburg zu repräsentieren 
und Konfl iktsituationen zu beherrschen.

Sven Winterberg: Kommt es häufi g zu 
Situationen, in denen das notwendig ist?

Dirk Zimmer: Im Verhältnis gesehen 
sind wir sehr zufrieden. Aber bei durch-
schnittlich mehr als 5.000 Kunden am Tag 
bleibt es nicht aus, dass es mal knirscht 
oder sogar kracht. Für unsere Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter kann das zu einer 
persönlichen Belastung werden. Um das 
zu vermeiden, bieten wir freiwillige Trai-
nings für professionelles Konfl iktmanage-
ment und Stressbewältigung an, die von 
der Belegschaft sehr gut angenommen 
werden. Ganz sicher tragen auch unsere 
Leute auf  den Höfen dazu bei, dass die 

Stadtreinigung Hamburg das beliebteste 
Unternehmen der Stadt ist.

Sven Winterberg: Wie stellen Sie sich denn 
die Zukunft der Recyclinghöfe vor?
 
Dirk Zimmer: Ich sehe vor allem zwei 
Aufgaben: Erstens sollten wir noch stärker 
vermitteln, dass unsere Recyclinghöfe auch 
die Gegenstände zur Wiederverwendung 
annehmen, die bei STILBRUCH aufgearbei-
tet und verkauft werden. So könnte ich mir 
vorstellen, einen kombinierten Recyclinghof  
mit angeschlossener STILBRUCH Filiale zu 
entwickeln. Das würde den Zusammenhang 
zwischen Abgabe und Wiederverwendung 
noch stärker betonen. In dieselbe Richtung 
gehen zweitens Überlegungen, unser An-
gebot noch dichter an die Menschen zu 
bringen. Etwa in Form von Quartiershöfen, 
die es ermöglichen, Abfälle so haushalts-
nah abzugeben, dass man dafür kein Auto 
braucht. Gerade vor dem Hintergrund der 
sich ändernden Mobilität in der Großstadt 
halte ich das für wichtig.

Sven Winterberg: Das erscheint auch mir 
sehr sinnvoll. Haben Sie vielen Dank für das 
interessante Gespräch – ich wünsche Ihnen 
viel Erfolg bei Ihren Vorhaben.

Für Privat- und Gewerbekunden sind die Recyclinghöfe der Stadtreinigung Hamburg die erste Anlauf-
stelle für die Abfallentsorgung. Wie wichtig dieses Angebot ist und wie es sich in Zukunft entwickeln 
wird, besprachen Dirk Zimmer, Leiter Recyclingcenter, und SRH-Vertriebsleiter Sven Winterberg.

Sperrmüll macht sauber
Für sperrige Abfälle stellt die Stadt-
reinigung Hamburg nach Absprache 
mit der Wohnungswirtschaft Con-
tainer für die Bewohner größerer 
Anlagen auf. Die Erfahrung zeigt, 
dass damit Beistellungen an umlie-
genden Depotcontainern und eine 
Vermüllung der Anlagen und Quar-
tiere selbst weitestgehend vermie-
den werden.

auf, in denen die Bewohner ihren Sperrmüll 
entsorgen können und die so den Verwaltern 
und Hausmeistern viel Arbeit ersparen.

Aus der Entsorgung wird eine konzertierte 
Aktion
Die einzelnen Bewohnerinnen und Bewoh-
ner müssen nicht mehr ihre eigene Sperr-
müllabholung organisieren und bezahlen, 
sondern die Verwaltung lässt von der SRH 
einen meist abschließbaren Großraumbe-
hälter aufstellen, in den alle Mieterinnen 
und Mieter ihre sperrigen Abfälle entsorgen 
können. Den Termin kündigt die Verwaltung 
rechtzeitig per Rundschreiben, Aushang 
oder in der Mieterzeitung an. Morgens 
bringt die SRH dann den Container und holt 
diesen gefüllt zum vereinbarten Zeitpunkt 
wieder ab. Die Kosten für jeden Einzelnen 
können sich so deutlich reduzieren. Und 
im Kreise hilfsbereiter Nachbarinnen und 
Nachbarn kann ein gründliches Entrümpeln 
von Keller, Dachboden und Wohnung außer 
Platz sogar eine Menge Spaß bringen.

Die Guten ins Töpfchen
Bei der Abholung sichtet ein Mitarbeiter 
der SRH den Inhalt des Containers, ob er 
tatsächlich nur Sperrmüll enthält. Ist dem 
so, geht der Abfall zum Sortierer, der ihn 
getrennt nach Holz, Metall, Kunststoff  etc. 
der sachgerechten Entsorgung oder ent-
sprechend dem Recycling zuführt. Haben 
sich Elektroschrott oder Problemabfälle, wie 
Kühlschränke, Leuchtmittel oder Farben 
und Lacke, in den Container verirrt, wird 
vor Ort entschieden, ob eine kostenpfl ich-
tige Nachsortierung erfolgen muss. „Der 
sicherste Weg ist natürlich“, so der Leiter 

des Vertriebsteams Wohnungswirtschaft 
Markus Montag, „wenn beispielwiese der 
Hausmeister die Befüllung betreut und ge-
gebenenfalls direkt Behälter zum sicheren 
Transport der Sonderabfälle gestellt wer-
den.“ Der mögliche Bedarf  hierfür lässt sich 
einfach per Aushang ermitteln.

Gute Gewohnheiten
Die regelmäßige Containerstellung wird sei-
tens der Bewohner sehr schnell und gern 
angenommen. „Da wartet man dann mit der 
alten Matratze doch noch mal, bevor man 
sie bei Nacht und Nebel in den Büschen 
entsorgt“, weiß Markus Montag. Und bei 
vielen Kunden ist es mittlerweile Routine, 
zum Beispiel schon im Januar das gesamte 
Jahr für alle betreuten Anlagen durchzubu-
chen. So ist mit einer Planung diese Arbeit 
für den Rest des Jahres vom Tisch.

Jeder Container hilft
Die Erfahrung über die Jahre belegt, dass
es in Quartieren mit regelmäßiger Sperrmüll-
abholung erheblich weniger Vermüllung 
innerhalb der Wohnanlagen, wilde Müll-
ecken und Beistellungen an den Depot-
containern gibt. Ein deutliches Plus an 
Sauberkeit und Sicherheit für die schönste 
Stadt der Welt, für das ein Anruf reicht: 
Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im 
Vertriebsdienst Wohnungswir tschaft 
beantworten gern Ihre Fragen unter 
040 - 2576-2050 und senden Ihnen das 
Bestellformular für die nächste Sperr-
müllaktion zu.

„Ich freue mich schon auf 
meinen nächsten Gast.“



Alle Jahre wieder
leuchtende Kinderaugen

Was macht eigentlich ...
André Peuckert,
Gruppenleiter 
Recyclingcenter
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Über eineinhalb Millionen Kunden brin-
gen mehr als 100.000 Tonnen Abfälle zu 
den zwölf  Recyclinghöfen der Stadtreini-
gung Hamburg. Gemeinsam mit seinem 
Team aus fünf Vorarbeitern kümmert sich 
André Peuckert um die optimale Einsatz-
fähigkeit von fünf dieser Annahmestellen 
für Privat- und Gewerbekunden. Etwa
65 Kolleginnen und Kollegen arbeiten 
dort. „Dieses komplexe Tagesgeschäft 
unter Einhaltung aller Vorgaben der Wert-
stoff- und Reststoffsammlung sicher am 
Laufen zu halten, ist eine spannende, viel-
fältige Arbeit“, berichtet André Peuckert. 
Er kontrolliert die Betriebsabläufe und die 
Wirtschaftlichkeit für die verschiedenen 
Fraktionen und ist im Rahmen der gesetz-
lichen Vorgaben immer auf  der Suche 
nach Optimierungsmöglichkeiten, immer 
mit dem Ziel, den Umwelt- und Ressour-
censchutz weiter zu verbessern. André 
Peuckert hat Spaß an der Organisation 
und der Mitarbeiterführung und freut sich 
über die enge Zusammenarbeit mit den 
anderen Unternehmensbereichen und 
über die täglich wechselnden Heraus-
forderungen.

Sammelstelle
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Jahr für Jahr werden tausende Drahtesel von ihren Besitzern ausgesetzt 
und verunstalten als Fahrradleichen das Stadtbild. Gemeinsam mit den 
Bezirksämtern hat die Stadtreinigung Hamburg auch in 2018 wieder eine 
Schwerpunktaktion gestartet und allein in diesem Herbst fast 1.000 Schrott-
räder von den Straßen geholt.

Ob neu oder gebraucht, Spielsachen bringen
an Weihnachten die Augen derer zum Leuch-
ten,die sonst gar nichts haben. Das sind rund 
8.000 bedürftige Kinder aus Hamburg und 
aus Flüchtlingsfamilien. Bis zum 1. Dezember
nahmen alle zwölf  Recyclinghöfe und die 
drei STILBRUCH Kaufhäuser Sachspenden 
entgegen. „Auch Gleichaltrige haben ein 
großes Spenderherz“, weiß Inka Schneider 
aus eigener Erfahrung. Der Wunsch von 
SRH-Geschäftsführer Holger Lange, einen 
neuen Rekord aufzustellen, ging in Erfüllung: 

Mit ganz genau 1498,8 m3 wurden mehr als 
22 40-Fuß-Container Spielzeug gesammelt –
fast die dreifache Menge wie im vergange-
nen Jahr. Nicht nur die Kinder profi tieren von 
diesem Sozialprojekt. Heinrich Fiege, Leiter 
der DEKRA Akademie, berichtet: „Unsere 
Aktiv-Jobber leisten mit der Aufarbeitung des 
gesammelten Spielzeugs monatelang eine 
gesellschaftlich wertvolle Arbeit und bleiben 
fi t für den ersten Arbeitsmarkt.“ Auch Rolf  
Weber vom Verein WEISSER RING ist be-
geistert dabei: „Wir wissen aus erster Hand, 
wie viel Leid Kinder ertragen müssen. Es 
ist uns sehr wichtig, diesen Kindern in Not 
zu helfen und so eine Freude zu machen.“ 
Die 13. SRH Spielzeugsammlung ist wieder 
rundum gut für Menschen und wegen der 
langen Spielzeugnutzung gut für die Um-
welt. Nun kann es Weihnachten werden.
Das Schönste werden die vielen funkelnden 
Kinderaugen sein.

Im Oktober fi el der Startschuss für die diesjährige Spielzeugspendenaktion 
der Stadtreinigung Hamburg. Mit dabei waren die NDR-Moderatorin Inka 
Schneider, die DEKRA Akademie als Projektträgerin der Hamburger Toys 
Company und nicht zuletzt der WEISSE RING. Wieder wurden hunderte 
Kubikmeter Spielsachen für bedürftige Kinder gesammelt.

Wussten Sie eigentlich, dass …
Schrott nicht gleich Schrott ist?

Kaputte, offenbar aufgegebene Fahrräder 
vermitteln nicht nur einen verwahrlosten 
Eindruck, sie blockieren auch Stellplätze 
für jene, die ihre Fahrräder nutzen und oft 
nicht mehr wissen, wo sie sie anschlie-
ßen sollen. Zum Teil ist der Schrott auch 
verkehrsgefährdend angekettet. SRH-Ge-
schäftsführer Holger Lange hat dazu eine 
klare Meinung: „Wird der Schrott nicht 
vom Besitzer weggeräumt, machen wir 
das eben. Diese Räder können übrigens 
auch wie jede andere Müllecke bequem per 
Sauber-App gemeldet werden.“ Zunächst 
werden die meist verkehrsuntauglichen Ve-
hikel von den Bezirksämtern mit signalroten 
Aufklebern markiert, die den Besitzern eine 
Frist einräumen, ihr Eigentum zu entfernen. 
Ist dieser Zeitraum verstrichen, gehen die 
Mitarbeiter der Stadtreinigung Hamburg 
den markierten Rädern mit der Flex an die 

Schlösser und bringen sie in die SRH-eige-
ne Werkstatt, wo sie ggf. repariert werden. 
Anschließend können die aufgefrischten 
Räder in den STILBRUCH Gebrauchtwaren-
häusern für kleines Geld erworben werden. 
Diese Vorgehensweise passt genau zum 
Konzept der SRH: weiter nutzen, statt weg-
werfen und so Müll vermeiden und nachhal-
tig das Klima schonen. Für eine gesunde 
und saubere Stadt an der Elbe.


